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nr. 35
XXII. Jahrgang

1932
oit' imô 27. Huguft

ein Blatt für heimatliche Art und Kunst. — Bedruckt und »erlegt »on 3uies Werder, Buchdruckerei, in Bern

23et <Solbl)ûf)nd)ens.
Von Beinrid) Seidel.

Bei Goldhähnchens loar id) jüngft zu Gaft I

Sie ipohnen im grünen 5inkenpalaft
In einem Heftchen klein,
Sehr niedlid) und îebr fein.

Was bat es gegeben? Scbmetterlingsei,
ITCüdcenfalat und Gnibenbrei
Und Käferbraten famos -
Zioel millimeter grob.

Dann fang uns Vater Goldbäbncben u>as,
So zierlid) klang's iule gefponnenes Glas.

Dann lourden die Kinder befebn:
Sebr zierlid) alle zebn!

Dann lagt' id)! „Adieu!" und „Danke |ebr!'
Sie fpradjen: „Bitte, lülr batten die 6br'
Und bat uns mächtig gefreut!"
6s find dod) reizende £eut!

3tttaicb
(Bitte fettere Sommergefchtchte oon Jßubtotg Ï jomo,

(Elftes ft a p i t c l.

(Bs traf fid) an biefem 9lbenb, bafe ber (Brtlmüller
mit bem ©ädermeifter Staubad)er ein ©efdjäft ab3umad)cn
batte. Darnach oerhielt er fid) nod) etwas unter ber Saben«

tiirc, weit gerabe etliche £eute oott ber Sahnftation herein«
tarnen, unter ihnen ber Sdjloffer fpallberger, ber flehen
blieb unb mit ihm ein paar freunbtiche SBortc taufd)te.

SDîartin rebete nod) mit ihm, als ganj 3ulebt ein fon«
berbarer äRenfdj baher tarn, ben man wegen feines fdjwan«
fenben ©anges für betrunten halten tonnte.

(Er blieb 3uweilen flehen unb brelyte fidj fdbwerfällig
nad) allen Seiten um, als tarnen ihm in feinem 3uftatibe
bie gewöl)nlid)ften Dinge feltfam oor.

ffltit ber redeten fjanb trug er einen mit Oclfleden be=

fd)micrten ftoffer, über ben brohenb ein grobes öarpunen«
eifen hinausragte, bas mit berben Striden barauf per«
fdmürt war. 3n ber Unten trug er ein mit SBadjsIeinwanb
umwideltes ©alet, an bem 3wei riefige ©orerfäuftlinge bau«
titelten. Der fötann war hod)gewad)fen, hager unb hatte
faft übermäbig breite Schultern; aus feinem oerwitterten
©efichtc blibten ein paaT fdjarfe îlugen ben Schloffer £>all«

berger an unb blieben auf bem (Brtlmüller haften.
Dabei oersog fid) fein DJtunb, in ben eine Stummel«

Pfeife getlemmt war, 3U einem oerlegenen, gutmütigen £a«
then, unb SJtartin fühlte fid) bei bent Slnblid fonberbar
bewegt.

Der Srcmbe ftellte ben Stoffer auf bie Strabe unb
lüftete feinen Schlapphut.

(Copyright by Alb. Langen, München.) 17

„Sallo!" fagte er mit einer Safeftimme, bie aud) im
leifen 5tnfd)lag bröhntc „3ft bas nicht ber SDlartin
©broalb?"

Der ©rtlmüller trat näher unb wubte nicht, warum
fein f>er3 fchneller flopfte. „Der Obwalb bin id)", fagte er.

„Stennft bu beinen ©ruber fütidjel nicht mehr?"
„Den ..."
9lber ba lag er fd)on an feiner ©ruft unb fdjlang ben

9lrm um feinen £>als.

SUîichel lieb bas BPatet unb bie ©oïcrbanbfdmbc fallen
unb nahm ben Stummel aus bem fUîunb, benn er muhte
bem alten fieri einen Stub geben.

SBie's gefd)ehen war, nahm er bie pfeife wieber 3wi=

fdfen bie 3ähne unb fable ben ©ruber an ben Schultern
unb hielt ihn oor fid) hin, um ihn richtig ati3ufd)auen.

Da fanb er 3ug um 3ug ben ©ater, unb bod) wieber
ben fdjmädjtigen jungen ffllann, oon bem er 2lbfd)ieb ge«

nommen hatte. Das ©eficht treuher3ig wie je, unb bod)
wieber oeränbert, ein 3eid)en, bab aud) in ber £>eimat
bie 3ahre ihre Arbeit getan hatten.

VJiichcI mubte eine ftarfe Führung nicberlämpfen, benn
fie 3U 3eigen, ftanb einer alten Slaujade nicht an.

(Er lieb feinen ©ruber los unb rief ein paarmal mit
heilerer Stimme ,,f>aIIo!" unb fpudte funftgered)t im weiten
©ogen aus.

Dabei 30g er balb bas eine unb halb bas anbere
©ein in bie £>öl)e, fd)ob feinen £>ut 3urüd unb rieb fid)

heftig bie Stirne.

Nr. 35
XXtt. fshrgang

l9Z2
ort' unb 27. Nugust

ein Matt Mr veimalliOe Urt unci Kunst. ^ 6eckruckt unci verlegt von Zuies Wercler. kucharuekerei. in kern

Bei Goldhähnchens.
Von Heinrich Zeiciel.

Lei Lolähähnchens war ich jüngst zu 6ast!
Zie wohnen im grünen Sinkenpalast
in einem Nestchen klein.
Zehr niecilich unci sehr sein.

was hat es gegeben? Zchmetteriingsei.
INllckensalat unci Knitzenbrei
Unü i<äferbraten samos -
2!wel Millimeter groß.

vann sang uns Vater 6oicihähnchen was.
Zo zierlich klang's wie gesponnenes 6Ias.
vann wurcien äie Kincier besehn:

Zehr zierlich alle zehn!

Vann sagt' ich! ,,/lciieu!" unü „vanke sehr!'
Zie sprachen: ..Kilte, wir hatten ciie ehr'
llnä hat uns mächtig gefreut!"
es sincl äoch reizencle Leut!

Altaich
Eine heitere Sommergeschichte von Ludwig Thoma

Elftes Kapitel.
Es traf sich an diesem Abend, daß der Ertlmüller

mit dem Bäckermeister Staudacher ein Geschäft abzumachen
hatte. Darnach verhielt er sich noch etwas unter der Laden-
türc, weil gerade etliche Leute von der Bahnstation herein-
kamen, unter ihnen der Schlosser Hallberger, der stehen
blieb und mit ihm ein paar freundliche Worte tauschte.

Martin redete noch mit ihm, als ganz zuletzt ein son-
dcrbarer Mensch daher kam, den man wegen seines schwan-
kenden Ganges für betrunken halten konnte.

Er blieb zuweilen stehen und drehte sich schwerfällig
nach allen Seiten um, als kämen ihm in seinem Zustande
die gewöhnlichsten Dinge seltsam vor.

Mit der rechten Hand trug er einen mit Oelflecken be-
schmierten Koffer, über den drohend ein großes Harpunen-
eisen hinausragte, das mit derben Stricken darauf ver-
schnürt war. In der linken trug er ein mit Wachsleinwand
umwickeltes Paket, an dem zwei riesige Borerfäustlinge bau-
weiten. Der Mann war hochgewachsen, hager und hatte
fast übermäßig breite Schultern: aus seinem verwitterten
Gesichte blitzten ein paar scharfe Augen den Schlosser Hall-
berger an und blieben auf dem Ertlmüller haften.

Dabei verzog sich sein Mund, in den eine Stummel-
pfeife geklemmt war, zu einem verlegenen, gutmütigen La-
chen, und Martin fühlte sich bei dem Anblick sonderbar
bewegt.

Der Fremde stellte den Koffer auf die Straße und
lüftete seinen Schlapphut.

(Lc>p>vielit älb. I_aneen, ^üncken.) 17

„Hallo!" sagte er mit einer Baßstimme, die auch im
leisen Anschlag dröhnte „Ist das nicht der Martin
Oßwald?"

Der Ertlmüller trat näher und wußte nicht, warum
sein Herz schneller klopfte. „Der Oßwald bin ich", sagte er.

„Kennst du deinen Bruder Michel nicht mehr?"
„Den ..."
Aber da lag er schon an seiner Brust und schlang den

Arm um seinen Hals.
Michel ließ das Paket und die Borerhandschuhe fallen

und nahm den Stummel aus dem Mund, denn er mußte
dem alten Kerl einen Kuß geben.

Wie's geschehen war. nahm er die Pfeife wieder zwi-
schen die Zähne und faßte den Bruder an den Schultern
und hielt ihn vor sich hin, um ihn richtig anzuschauen.

Da fand er Zug um Zug den Vater, und doch wieder
den schmächtigen jungen Mann, von dem er Abschied ge-
nommen hatte. Das Gesicht treuherzig wie je, und doch

wieder verändert, ein Zeichen, daß auch in der Heimat
die Jahre ihre Arbeit getan hatten.

Michel mußte eine starke Rührung niederkämpfen, denn
sie zu zeigen, stand einer alten Blaujacke nicht an.

Er ließ seinen Bruder los und rief ein paarmal mit
heiserer Stimme „Hallo!" und spuckte kunstgerecht im weiten
Bogen aus.

Dabei zog er bald das eine und bald das andere
Bein in die Höhe, schob seinen Hut zurück und rieb sich

heftig die Stirne.
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